
Der Nordschleswiger

KOPENHAGEN – (DN) Per Ørum
Jørgensen wird nicht als Kandidat für
den Vorsitz der Christdemokraten zur
Verfügung stehen. „Ich fürchte, die Par-
tei könnte sich spalten. In dieser Situa-
tion ist die Partei wichtiger als meine
politische Zukunft“, so der ehemalige
Folketingsabgeordnete, der den Sprung
ins Parlament nicht schaffte. Nach der
Niederlage sind die Christdemokraten
in Aufruhr. Teile der Basis verlangen ei-
ne stärkere Besinnung auf die christli-
chen als auf die politischen Werte. Für
Jørgensen dient er der Partei am besten
mit einer zurückhaltenden Rolle. Er
werde jetzt ein Buch schreiben undVor-
träge halten.

KOPENHAGEN – (DN) Um die 20 Grad,
nahezu windstill und trocken – an die-
sem Wochenende können sich die Dä-
nen noch einmal daran erinnern, wie
Sommer sein kann. Die Radfahrer bei
der Weltmeisterschaft in Kopenhagen
dürfen dann endlich einmal auf Straßen
fahren, die nicht glitschig-nass sind.
Besonders warm wird es in den südli-

chen und östlichen Teilen des Landes.
AmMontag geht es dannwie gewohnt

weiter. Es wird kühl und nass. Gestern
war übrigens der offizielle Herbstbe-
ginn. Die Tage werden deutlich kürzer,
die Nächte länger.

KOPENHAGEN – (DN) Die an-
gespannte Finanzlage läßt
viele Dänen sich daran erin-
nern,dassmanDingeauchge-
braucht kaufen kann. Immer
mehr strömen auf Flohmärk-
te, zu Garagenverkäufen und
in Secondhand-Läden. Laut
einer neuen Schätzung von
Den Blå Avis, in dem ge-
brauchte Gegenstände vom
Babybettbis zumGrill annon-
ciertwerden, beträgt derUm-
satz in diesem Spektrum in
diesemJahrumdie95Milliar-
den Kronen. Das bedeutet ei-
ne Steigerung um 87 Prozent

innerhalb von nur zwei Jah-
ren. Allerdings bringt nicht
nur der kleine Geldbeutel die
Menschendazu, aufAltes und
Gebrauchtes zurückzugrei-
fen, sondern auch der
Wunsch nach Sicherheit und
Beständigkeit, den Secon-
hand-Waren vermitteln.
Leer geht allerdings der

Staat bei diesem Handel aus,
gibt die Verbraucherfachfrau
bei Nordea, Anne Lehmann
Erichsen, zu bedenken. Rund
19 Milliarden Kronen gehen
durch den Handel von Privat
zu Privat verloren.

KOPENHAGEN – (DN) Das freie Leben
ist reizvoll, aber auf Dauer auch sehr
anstrengend. Das meinen zumindest
immermehr jungeLeute, die inChris-
tiania geboren und aufgewachsen
sind. Frederik Branstrup ist einer da-
von. Der jetzt 34-Jährige ist in der
Freistatt aufgewachsen, wollte mit 25
Jahren aber nicht länger dort leben.
„Dasmit der persönlichen Freiheit ist
natürlich wunderbar, aber auf lange
Sicht auch irritierend.“ Er war es leid,

dass alles so unbestimmt war und
nicht funktionierte. Aber auchderHa-
schischmarkt und seine Auswirkun-
gen haben ihn gestört. Die sogenann-
ten Pusher dominieren, bestimmen,
wer herein darf. »Ich kann nicht ver-
stehen, warum sie mehr bestimmen
sollen als andere“, erinnert sich
Brandstrup an die Beweggründe für
den Wegzug. Als er während seiner
Ausbildung als Feuerwehrmann nach
Hause kam, musste er sich wegen sei-

ner Uniform immer extra überprüfen
lassen. An seine Kindheit in Christia-
nia allerdings denke er immer noch
mit Wärme und Freude zurück.
Die jüngsten Zahlen von Kopenha-

gener Statistik zeigen, dass junge Leu-
te zwischen 19 und 29 Jahren im gro-
ßen Stil Christiania verlassen. Zum
40. Jahrestag der Freistatt fürchten
deshalb viele, dass dieser besondere
Teil Kopenhagens bald ein ganz nor-
maler Stadtteil wird.

dm. An einem zunächst geheim gehalte-
nen Ort, inzwischen als Hotel Crowne
Plaza im Kopenhagener Øresundsviertel
entlarvt, verhandeln nun seit einer Wo-
che Vertreter von Sozialdemokraten, SF
und Radikaler Venstre, um unter der Lei-
tung von Helle Thorning-Schmidt ein ge-
meinsames Regierungsprogramm zu ver-
einbaren. Nun ist eine Regierungsbildung
zwischen drei Parteien, wovon die zwei ja
auf jeden Fall die ökonomische Reform-
politik des radikalen Partners bisher
strikt abgelehnt haben, kein Spaziergang.
Thorning ist gewiss klug beraten, die
schwierigen Verhandlungen möglichst
unter Ausschluss der Öffentlichkeit zu
führen. Dass der großen „alten Lady“ der
Radikalen, Marianne Jelved, in dieser
Woche sogar unfein ein Maulkorb umge-
hängt worden ist, zeigt, wie wichtig es den
Verantwortlichen ist, jedes Störfeuer von
außen auf die Regierungsbildung zu ver-
meiden.

✫

Bisher ist nicht viel nach draußen ge-
drungen. SF-Vorsitzender Villy Søvndal
äußerte sich heute nur sehr wortkarg, füg-
te aber hinzu, er sei „hoffnungsvoll“, dass
es zu einemAbschluss kommenwird. „Jyl-
lands-Posten“ wusste zu berichten, dass
es wegen derMeinungsverschiedenheiten
in der ökonomischen Politik hakt. Das ist
keine Überraschung. Wenn man bedenkt,
dass ja auch noch einige „Lockangebote“
für die Einheitsliste eingebaut werden
müssen, um sie als parlamentarische
Grundlage für die neueMinderheitsregie-
rung S-SF-R zu sichern, dann versteht
man, warum alles nicht nur ruckzuck
über die Bühne laufen kann. Dabei sind
die Personalfragen mit der Verteilung der
Ressorts noch gar nicht angepackt. Die
Meldung, dass neueste Zahlen für 2012
ein Defizit im dänischen Staatshaushalt
von 4,6 Prozent prognostiziert – also weit
über die von EU-Euro akzeptierten 3,0
Prozent hinaus – sind Beweis genug da-
für, dass uns allen harte Entscheidungen/
Einsparungen bevorstehen, bevor eine
Regierung Thorning sozusagen anti-zyk-
lisch wenigstens etwas aufs konjunkturel-
le Gaspedal treten kann.
Bis zum 4. Oktober, dem Tag der Parla-
mentseröffnung, müssen die Parteien fer-
tig sein – in Wirklichkeit natürlich viel
früher. Aber auch wenn es hakt und knis-
tert: den Matchball zur Regierungsbil-
dunbg wird Helle Thorning nicht ver-
schenken!

.
.
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KOPENHAGEN – (DN) Eine Über-
sichtüberdiebestenKommunen
imLandezeigt, dassmanambes-
ten in der Kommune Allerød bei
Kopenhagen lebt, amschlechtes-
ten hingegen in der Kommune
Lolland.
Die Untersuchung ist von
„Arbejderbevægelsens Erh-
vervsraad“ in Zusammenarbeit
mit „Ugebrevet A 4“ durchge-
führt worden. Dabei sind 30 ver-
schiedene Kriterien berücksich-
tigt worden, z. B. Steuerhebe-
satz, Durchschnittsalter, Klas-
senquotient in den Schulen, Kri-
minalität,Kulturusw.Allerød lag
mit 24.000 Einwohnern in der
Untersuchng vorn. Unterdessen
wurde die Nachbarkommune
Kopenhagen nur an viertletzter
Stelle platziert, obwohl Kopen-
hagen populär ist, denn zurzeit

wächst die Einwohnerzahl mo-
natlich um 1.000 neue Bürger.
„Kopenhagen gewinnt immer
wieder internationale Preise als
eine der besten Großstädte der
Welt", wundert sich Kopenha-
gens sozialdemokratischer OB
FrankJensenüberdiese innerdä-
nischeRangliste, fügtaberhinzu,
„dass die Stadt natürlich vor rie-
sigenHerausforderungen“ steht.
InAllerød freut sichBürgermeis-
terErikLund(Konservativ)über
den ersten Platz bei dieser Un-
tersuchung und erwartet nun ei-
nen „kleinenBoom“. Er setzt vor
allemdarauf, dass seineKommu-
ne mit einem neuen Stadtviertel
„Ny Blovstrød“ rund 1.800 neue
Einwohner anlocken kann.
Die zehn besten dänischen
Kommunen sind:
1. Allerød

Rund 30 verschiedene Kriterien machen die Lebensqualität aus

2. Rudersdal
3. Hørsholm
4. Dragør
5. Gentofte
6. Hedensted
7. Favrskov
8. Lejre
9. Lyngby-Taarbæk
10. Skanderborg

Die zehn schlechtesten däni-
schen Kommunen:
1. Lolland
2. Brøndby
3. Morsø
4. København
5. Ishøj
6. Odsherred
7. Vordingborg
8. Guldborgsund
9. Næstved
10. Kalundborg

Schon eingeplante Mittel werden nicht gestrichen, sondern für anderes, z. B. Hinterlandkontrollen, verwendet

KOPENHAGEN. – dm. Die kommende
Staatsministerin Helle Thorning-
Schmidt (Soz.) bekommt für ihren
Plan, die bisherige permanente Zoll-
kontrolle der bürgerlichen Regierung
wieder abzuschaffen, Lob– vonbürger-
licher Seite aus Schweden. Die schwe-
dische Europaministerin Birgitta Ohls-
son von der liberalen „Folkpartiet“
freut sich darüber, dass die bisherige
dänische Zollkontrolle „nun in den Pa-
pierkorb“ wandert.
Besonders wichtig sei, dass der Ein-

fluss vonDanskFolkeparti nach der dä-

nischenWahl begrenztworden ist, sag-
te die Ministerin laut Fagpressebu-
reauet. Das sei besonders gut für die
Tausenden, die über den Öresund pen-
deln, weil sie dann nicht mehr unnötig
kontrolliert werden müssen, meinte
die Ministerin.
Die schwedische EU-Kommissarin

Cecilia Malmström hatte sich auch kri-
tisch gegen die Pläne der VKO-Mehr-
heit unter der Regierung Løkke ge-
wandt. Dabei hatte der bisherige däni-
sche Justizminister Lars Barfoed just
die schwedische Zollanlage in Lern-

acken auf der Öresundsbrücke als Vor-
bild für die dänische Lösung bezeich-
net, da es sich nicht um eine Kontrolle
mit Pass undPolizei handeln solle, son-
dern nur um eine Zollkontrolle wie bis-
her zwischen Dänemark und Schwe-
den.
Die Sozialdemokraten hatten kurz

nach der Folketingswahl durch den Ab-
geordneten Benny Engelbrecht im
Nordschleswiger den baldigen Stopp
der bisherigen permanenten Zollkon-
trolle an den deutsch-dänischen
Grenzübergängen angekündigt. Das

Geld, das sich die Regierung Løkke mit
VKO-Mehrheit im Juni imFolketing für
die permanente Zollkontrolle bewilligt
hat, soll nach demWillen der Sozialde-
mokraten zwar beibehalten werden,
aber es soll keine neuen Grenzanlagen
am Grenzübergang Frøslev/ Ellund ge-
ben. Künftig sollen - über Zoll-Stich-
proben hinaus – vielmehr im Hinter-
land Razzien durch die Polizei durch-
geführt werden, so dass die Mittel von
der neuen Folketings-Mehrheit bald
möglichst im Finanzausschuss „umdi-
rigiert“ werden sollen.

KOPENHAGEN - /ritzau/ Eine neue positive Progno-
se soll die Landwirte zumStrahlen bringen. In die-
sem und im nächsten Jahr sollen die Einkommen
steigen, das verheißt jedenfalls die Prognose des
Wissenscentrums für die Landwirtschaft. Grund
dafür sind die höheren Lebensmittelpreise und die
niedrigen Zinsen. Für einen durchschnittlichen
Vollerwerbslandwirt soll das Ergebnis 2011 bei ei-
ner guten halben Million Kronen liegen. Im Jahr
darauf sollen noch 100.000 Kronen dazu kommen.
Es gibt allerdings große Unterschiede innerhalb
der Bauernschaft. Das obere Drittel verdient über
eine Million Kronen. „Alle drei großen Produkti-
onszweige , Rinder, SchweinundPflanzen, können
sich auf bessere Ergebnisse freuen“, so Klaus Kai-
ser, betriebswirtschaftlicher Chef im Wissens-
centrum. Die höheren Preise entstehen u. a., weil
die Nachfrage nach Lebensmitteln in China und
anderen Ländern im Osten steigt.

Auch gestern ging es abwärts für die däni-
schen Aktienkurse, aber im Vergleich zum
Vortag fiel das Minus im Leitindex mit 0,1
Prozent wesentlich geringer aus als am Don-
nerstag. Zum Handelsschluss stand der C 20
bei 338,72. Meldungen über Einvernehmen
der Führungen der G-20 Staaten reichten ges-
tern nicht aus, um die schlechte Stimmung unter den Investoren zu verbessern. Gut lief der Handel allerdings gestern
für Danske Bank. Die Aktie des größten dänischen Finanzkonzerns konnte um 4,5 Prozent zulegen. Die Entwicklung
auf dem Anleihemarkt spiegelt weiter ein rekordniedriges Zinsniveau wider.

Parteispaltung

Sonnenwetter

Secondhand „in“

Börsen-Bericht

Jüngere haben von Christiania Nase voll

Hoffnungsvoll

Am besten lebt es sich in Allerød

Schweden lobt Thorning für
Ende permanenter Zollkontrollen

Landwirte
verdienen mehr

Følg med i kursudviklingen på
www.kreditbanken.dk

Klinik für
Physiotherapie
Klinkbjerg 4B, 1. St., Apenrade
Tel. 30 13 00 56 (kl. 8.10 - 8.50)

www.fysio-klinik.dk/helhed
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